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Studentin beschwert sich - mit Erfolg 
Der Kanton Luzern ist bei der Stipendienvergabe zurückhaltend. Ein Beispiel zeigt, dass sich Kämpfen lohnen kann. 

Roseline Troxler 

Derzeit ist Hochsaison -und das 
nicht nur für die Tourismus orte 
und die Badis, sondern auch für 
die Fachstelle Stipendien des 
Kantons Luzern. Viele Studen
ten reichen in den Semesterfe
rien ihr Gesuch um Ausbil
dungsbeiträge ein. Diese müs
sen spätestens drei Monate nach 
Beginn des Ausbildungsjahres 
bei der Fachstelle eintreffen. 

Vergangenes Jahr haben 
1128 Studenten Stipendien er
halten, 135 Personen erhielten 
ein zinsloses Darlehen. Das 
Stipendienvolumen lag letztes 
Jahr bei 8,4Millionen Franken. 
Fast gleich hoch wie die Zahl der 
Stipendienbezüger ist 2018 al
lerdings jene der abgewiesenen 
Gesuche. 1002 Gesuchsteller 
erhielten einen negativen Be
scheid. Sie müssen sich das Stu
dium anderweitig finanzieren 
und beispielsweise auf die 
Unterstützung durch Verwandte 
zurückgreifen. 

Zahl der Stipendienbezüger 
ist stark zurückgegangen 

Die Zahl der Personen, welche 
im Kanton Luzern mit Ausbil
dungsbeiträgen unterstützt wer
den, ist in den letzten Jahren -
auch aufgrund von Sparmass
nahmen - deutlich gesunken. Im 
Vergleich zu anderen Kantonen 
ist Luzern zurückhaltend bei der 
finanziellen Unterstützung (Aus
gabe vom 5. Juni 2019). 

Manchmal muss man als 
Student kämpfen, um ein Sti
pendium zu erhalten, selbst 
wenn man eigentlich berechtigt 
ist. Doch als Laie ist es schwie
rig, herauszufinden, ob man An
recht auf eine finanzielle Unter
stützung hat. Dies war auch bei 
Anita Müller* der Fall. Sie stu
diert an der Universität Luzern 
Rechtswissenschaften. Ihr kom
men die Fähigkeiten zugute, 

Vorlesung an der Uni Luzern: Die wenigsten Studenten erhalten ein Stipendium. Symbolbild: Roger Grütter 

welche sie sich im Jus-Studium 
angeeignet hat. 

Anita Müller beginnt im 
Herbstsemester ihr voraussicht
lich letztes Semester vor dem 
Bachelorabschluss. Nachdem sie 
in den letzten Jahren stets Stipen
dien erhalten hatte, wurde ihr 
Gesuch heuer erstmals abgewie
sen. «Das hat mich verwundert, 
zumal meine Eltern mich dieses 
Jahr wiederum nicht unterstüt
zen können.» Müller ficht den 
Entscheid an - mit Erfolg. Doch 
die daraufin der Verfügung aus
gewiesene Summe - ein Stipen
dium von 7700 Franken und ein 

Darlehen von knapp 4000 Fran
ken - lag deutlich unter der bis
herigen Summe. «Nicht nur die 
Höhe hat mich erstaunt, sondern 
auch die Tatsache, dass mir Ali
mente verrechnet werden, ob
wohl ich solche gar nicht erhal
te.» Anita Müller hat in der Folge 
die Verfügung der Stipendien
stelle angefochten. 

Finanzkraft der Eltern 
plötzlich anders angegeben 

Zwar gab es nun eine neue Ver
fügung - mit einem Stipendium 
von 9700 Franken und einem 
Darlehen von 4900 Franken -

allerdings stach Müller wieder
um etwas in Auge. «Die Eltern
leistung wurde rund dreimal 
höher angesetzt als in der Ver
gangenheit», erzählt sie. «Ob
wohl sich die finanzielle Situa
tion meiner Eltern nicht ver
ändert hat.» Je höher die 
Elternleistung ausgewiesen 
wird, desto kleiner die Unter
stützungssumme. Denn es wird 
davon ausgegangen, dass die El
tern einen höheren Anteil der 
Ausbildungskosten berappen 
können. Anita Müller wollte von 
der Stipendienstelle nun wissen, 
wie es zu dieser Abweichung bei 

der Elternleistung gekommen 
war. «Es wurde auf die Steuer
veranlagung verwiesen. Ich er
hielt keine weiteren Informatio
nen, was mit dem Datenschutz 
begründet wurde. Obwohl ich 
die Einwilligung meiner Eltern 
zur Einsicht besitze.» Anita Mül
ler hat in der Folge eine Be
schwerde eingereicht und Ein
sicht verlangt, wartet aber noch 
auf eine Antwort des Bildungs
und Kulturdepartements. 

In der Zwischenzeit ist aller
dings eine neue Verfügung zu
gestellt worden. Die Elternleis
tung wurde angepasst und laut 
Müller beinahe halbiert. «Das 
Stipendium hat sich nun von 
9700 auf 10 200 Franken er
höht, das Darlehen von 4900 
auf 520 0 Franken», sagt Müller. 
Trotz der Anpassung ist sie nicht 
zufrieden. «Es waren drei Be
schwerden nötig, um den höhe
ren Beitrag zu erhalten. Sonst 
wären mir 2500 Franken vor
enthalten worden. Zudem weiss 
ich auch heute nicht, was zur 
Neuberechnung geführt hat.» 
Diese Intransparenz ist Müller 
ein Dorn im Auge. «Deshalb 
möchte ich Einsicht in die Be
rechnung.» Ausserdem stört sie 
sich an den «konservativen Öff
nungszeiten der Stipendienstel
le - gerade während der derzei
tigen Hochsaison». 

Zwei Prozent der Gesuche 
werden angefochten 

Bei der Dienststelle Berufs- und 
Weiterbildung heisst es, dass 
bei gut 2000 Stipendiengesu
chen rund zwei Prozent der Ent
scheide angefochten werden. 
«Der Anteil der Beschwerden 
gegen abgewiesene Gesuche 
liegt bei vier Prozent.» Im ver
gangenen Jahr seien lediglich 
zwei Beschwerden gutgeheis
sen worden. Dass die Summe an 
Stipendien aufgrund einer Be
schwerde bei einer Neuberech-

nung höher ausfalle, sei selten, 
wie es auf Anfrage heisst. «2018 
waren es vier Fälle, die auf
grund einer Beschwerde neu be
rechnet wurden und zu höheren 
Stipendien führten.» 

Die Gründe seien zwar viel
fältig, doch meistens seien es die 
Elternleistungen, die falsch oder 
fehlerhaft angegeben würden. 
Andere Gründe seien mangel
hafte Angaben in den Gesuchs
unterlagen sowie zwischenzeit
lich veränderte Verhältnisse. 
Zum geschilderten Fall gibt die 
Dienststelle Berufs- und Weiter
bildung aus Datenschutzgrün
den keine Auskunft. 

Zum Vorwurf der Intranspa
renz schreibt die Dienststelle, 
dass die Gesuchsteller mit der 
Verfügung ein Berechnungsblatt 
erhalten, aus welchem nebst 
den Einnahmen und den Ausga
ben des Studenten die zumutba
re Elternleistung ersichtlich ist. 
«Die detaillierte Berechnung 
der Elternleistung wird jedoch 
aus Gründen des Datenschutzes 
nicht ausgehändigt.» In der Ant
wort wird auf Berechnungsbei
spiele und den Stipendienrech
ner auf der Webseite und auf die 
telefonische Auskunft der Fach
stelle verwiesen. 

Anita Müller stört sich dar
an, dass man die Höhe der Sti
pendien als Student - selbst mit 
juristischem Hintergrund-nicht 
nachvollziehen kann. «Ich bin 
mir sicher, dass andere Studen
ten sich nicht wehren, weil sie 
ihre Möglichkeiten zu wenig 
kennen. Ausserdem ist es ab
schreckend, dass bei Weiterzug 
einer Beschwerde ein Kosten
vorschuss verlangt wird.» Der 
Bezug von Stipendien sei ein ta
buisiertes Thema, weshalb viele 
Studenten sich zu wenig für sich 
einsetzen würden, ist Müller 
überzeugt. 

•Name der Redaktion bekann/ 

Andreas Gabalier singt an der Kantonsgrenze «a Liad für Di» 
I 

Der Volks-Rock 'n' Roller spielt auf seiner Tour in Huttwil. Früher waren die Konzerte lange im Voraus ausverkauft- jetzt hat' s noch Plätze. 

So richtig lässt sich der Mann 
mit der weissrot karierten Son
nenbrille musikalisch nicht ein
ordnen. Aber das ist auch Wurst. 
Andreas Gabalier zieht. Mit 
einem Mischmasch aus Volks
musik, Schlager, Pop und 
Rock'n'Roll kommt der Steirer 
bei den Fans an. Vielleicht auch, 
weil der Dresscode bei seinen 
Konzerten gegeben ist: Dirndl, 
Lederhose und ein kariertes 
Oberteil sind die bevorzugten 
Kleidungsstücke seines Publi
kums. Macht Sinn, Motto-Partys 
und Kostümbälle sind beliebt. 
Wer übrigens auf sicher gehen 
will, bedient sich bei Gabaliers 
eigener Trachten-Kollektion. 

Nur die Kostümierung 
macht es aber dann doch nicht 
aus. Denn der 34 Jahre junge 
Musiker mit der Ziehharmonika 
gibt mit seiner Kapelle inzwi
schen seit zehn Jahren auf den 
Bühnen im deutschsprachigen 
Raum den Ton an. Die Jubilä
umstour 2019 führt ihn auch in 

die Schweiz: Am 14. August 
spielt er ein Open-Air-Konzert 
beim Sportzentrum Campus in 
Huttwil im Kanton Bern. 

Huttwil ist bereit für 
20 000 Musikfans 

Der Anlass ist zwischen dem 
«Heitere Open Air» in Zofingen 
und dem «Openair Gampel» 
terminiert. Das passt laut dem 
Veranstalter Stargarage aus 01-
ten perfekt in die Agenda. «Das 
Datum ist bewusst an einem 
Wochentag gewählt. An jedem 
Wochenende im Sommer finden 
schweizweit diverse Events 
statt. Also haben wir das Kon
zert auf Mittwoch, den 14.Au
gust festgelegt. Das ist der Tag 
vor Maria Himmelfahrt. Das Pu
blikum aus katholischen Kanto
nen hat am nachfolgenden 
Feiertag frei», sagt Markus Zur
buchen, Marketingleiter bei 
Stargarage. 

Das Open-Air-Gelände bei 
der Eishalle in Huttwil fasst 

rund 20 000 Fans. «In der 
Schweiz ist diese Zahl realis
tisch für ein Gabalier- Konzert. 
In Deutschland besuchen seine 
Shows doppelt so viele Leute 
und mehr», sagt Zurbuchen. 
Recht hat er. Im Münchner 
Olympiastadion spielte der 
«Mountain Man» bereits meh
rere Malevorüber70 000 Fans 
und am Hockenheimring wohn
ten dem Österreicher im Sep
tember des letzten Jahres sogar 
80 000 Leute bei. 

Vorverkaufläuft nicht 
mehr so wie früher 

«Die Konzerte des sympathi
schen Österreichers sind meist 
lange im Voraus ausverkauft 
und begeistern die Fans unge
brochen», lautet eine Passage 
des Pressetextes für die laufen
de Tournee. Das deckt sich nicht 
ganz mit den aktuellen Ver
kaufszahlen. In Huttwil sind 
zwei Wochen vor dem Anlass 
noch ein paar tausend Tickets 

erhältlich. Markus Zurbuchen 
bestätigt dies und bemerkt: 
«Der Markt ist in dieser Sparte 
derzeit gesättigt. Das ist nicht 
von der Hand zu weisen. Früher 
waren Tickets für Konzerte die
ser Grösse tatsächlich innert 
kürzester Zeit weg. Heute ist es 

Volks-Rock-'n'-Roller Andreas 
Gabalier spielt am 14. August in 
Huttwil. Bild: Hanspeter Schiess 

nicht mehr so einfach, abgese
hen von Rammstein, die haben 
die Tickets für die beiden Kon
zerte im nächsten Jahr auch 
sehr schnell verkauft.» 

Immerhin konnten für And
reas Gabaliers Huttwil-Konzert 
bisher 75 Prozent der Karten ab-

Verlosung 

Gratis ans Konzert 

Wir verlosen 3-mal 2 Tickets für 
das Konzert von Andreas Gaba
lier am 14. August um 19 Uhr am 
Open-Air-Konzert 1m Sport
zentrum Huttwil. 

0901833023 
(1.50 Fr. pro Anruf) 

Wählen Sie heute die obige 
Telefonnummer oder nehmen 
Sie unter www.luzernerzeitung. 
ch/wettbewerbe teil. 

gesetzt werden. Die meisten 
Fans reisen laut Zurbuchen aus 
dem Kantonen Bern an. Ausser
dem sind auch die katholischen 
Kantone Luzern und Solothurn 
sehr gut vertreten. Zurbuchen ist 
zuversichtlich, dass sich bis Mit
te August noch zahlreiche Fans 
für einen Besuch entscheiden 
werden. Erfahrungsgemäss ent
scheiden sich viele Leute kurz
fristig für einen Konzertbesuch. 
Vorbands sindAbout Kings, Stu
bete Gäng, Johanns Erben sowie 
Wolfgang Frank & Band. Nach 
den Konzerten findet eine Af
ter-Hour-Party bis 3 Uhr statt. 

Roger Rüegger 

Hinweis 
Andreas Gabalier spielt am 
14. August in Huttwil. Tickets 
gibt es beim LZ Corner, Maihof
strasse 76, 6006 Luzern, 
041429 53 55, lzcorner@ 
lzmedien.ch oder an jeder 
offiziellen Vorverkaufsstelle. 


